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Augsburg vom 7. Ma i .

«<^ie Nachrichten aus Frankfurt
lauten täglich betrübter. Man zäh-
let bis den zten an 90 Häuser und 1
Kirche, die die Flut des Wassers
in der Stadt weggeschwemmt bat.
Der Schade von allen diesen Ver-
wüstungen in Schlesien, in der Neu-
Und Churmark, bei Bcrlin, Magde-
burg und Lenzen in der Mtmark,
Möchte sich wol)l auf einige Mil l io-
nen belaufen, da alle vorige Ueber-,
schwemnumgen gegen diese jetzige in
Absicht der Geschwindigkeit und
plötzlichen Ueberfals nicht so schädlich
gewesen sino.

V o n der böhmischen Gränze wird,
folgendes geschrieben : Freitags den'
^9- v. M . frühe um io Udr rlß der,
Damm des zum freiherrl- von Rei-
zensteinisch- jachsischen Rittergut
^chönberg, gehörigen sogenannten
Herren-Weiher 6 Klafter weit aus«
emander, und stürzte in den darun-!
ter gelegenen Schlothaweiher/ den es >
^briß, und die da gelegenen Säse-il

blöcher mitführte: sofort stürzte das !
Wajser in das den Hrn.Baron von ̂
T r̂autenberg gehörige Dor f W i l d - !
stein im Egrischen Kreise, mit solcher i
Gewalt, daß 5 Hauser und 6 S t ä - j
del dabei weggerissen und fortge« j
schwmimct wov^cn, wobei 8 Perso»
nen, unter welchen 2 Kindbettcrinnen,
mit ihren Kindern , elendiglich und 1
ohne Rettung umgekommen/ und a n !
folgende», Sonnabend zu Wildstem^
begraben worden sini). NachVer» ^

l l^uf eiuer Stunde war das Wasser ^
völlig abgelaufen. ^

Die Nachritten aus Baiern rei^ 1
zen noch imml'r die Aufmerksamkeit. 1
Wenn es auch gewiß ist, daß an dem ^

!Hofe zu München üb^r eine Verän-H
derung dcr Herrschaft dieses Landes ^
nicht Unterhandlungen gepflogen j
worden; so sind die Unterthanen ^
doch nicht ganz rubig, und befürch- ^
tcn, daß das , was noch nickt ge-
schehen ist, bevorstehen könne, zu- ^
mal da man jetzt in Erfahrung ge- k
bracht haben w i l l , daß schon vyr ^



einigen I i h ren einmal dieses Pro-
jekt vorgnvesen, aber Damals/ eben
so wie itzt, davon wieder abgegan-
gen worden. Dazu kommen al-
lerhand Umstände anjezt. W i e un-
ruhig und besorgt man in Baiern
über eine Veränderung der Herr-
schaft sein müsse, laßt sich erach-
<ten / wenn man nur den München-
schen Hoskalender aufschlagt, und
darinnen 431 Kammerherren, 91
Kammerdiener, 3 Hofzwerge, 2

UHofpoeten, 27 Dolmetscher, 181
UPersonen von der Küche, 132 Hof-
lmusikos, ohne die Kapelldiener, 21
lHoftrompcter, 22 Leibmedikos, 20

Kofmahler, 52 Hofkaplane und
A w. findet.

z. Mannheim den 3. Mai.

» Heute Morgens um 7 Uhr sind
U^e. kuhrfürstl. Durchlau6)t, un-
Mr gnädigster Landesfürst und Herr,
Mei hochstbcglüktem Wohlsein, in
M)eglcitung des Hrn. Staatsmini-
Vllers und Obriststallmeisters Frei-
»errn von Viereag ExzelleiH zu
«llgemeiner Freude hiesiger ^ladt
«lnd Landes, von München hier
langckommen, und von Ihrer kuhr-
Uurst'. Durchlaucht der gnadigsten
Mrau Kuhrfürstin, Höchstwelche Se»
Mlhrfürstl. Durchl. bei dem Aus-
stcigen an der Stiege auf das an-
genehmste überraschten , zärtlichst
bewillkommet und empfangen wor-
den. S e . kuhrfürstl. Durchlaucht
habcn gestern frühe um 4 UhrMün-
chen verlassen, und demnach die-
sen weiten Weg in 27 Stunde,
zurük geleget. V o n reiner un-

Ischuldt'gcr Unterchanenliebe beseelet,
chatten sämmtliche Ortschaften de^
Oberamtes Heidelberg, unt.r An-
leitung ihres Hern. Landschrcibers,
geheimen Rathes Wrcde , die
Veranstaltung getroffen, unsern
geliebtesteu Landesvater an der
Gränze unterthänigst landlich feier-
lich zu empfangen, indem fast alle
männliche Unterthanen dieser Orte,
verheurathete und ledige, desglei-
chen die Mädchen und viele Kin-
der , unter Anführung der Acltesten
und Vorgesezten, von Waghausel
an , in unterbrochenen Reihen und
Haufen bis gegen hiesige Stadt
versammelt und aufgestellet, so viel
möglich blau und weis gekleidet
und mit blau und weißen, Schlei-
sen oder Kokarden versehen waren,
und durch Abfecmmg kleincr Stü--
ke und andern Gewehres, unter
abwechselnder Zuwcrfung unzähliger
Blumen und anderer ,<,,r, nen
St täuße, die ^cc:-de zu erkenne«
gaben. Zu Schwezingen umring"
'ten 12 weiß gekleidete junge Bur-
germädchen den W a g e n , überreich-
ten einen niedlich gcdrukten Ge-
M g , den sie zugleich absanam,,
Welches Ee . kuhrfürstl. Durcht»
lunter dem Befehl, still zu kalten,
gnädigst anhörten, bei wel'ber 65e-
lcgenhcit Hr . geheimer Rath Wre«
d̂e in unterthänigst ticfstcster Vereh»
ru'ng eine kurze rührende Bewil l -
kommungsanredc an höchstdieselbe zu
oalten die Gnade genoß. Viele lln-
lcrlhanen, die beritten waren, beglei-
teten unter Anführung einiger Orts
Schulzen, Den Wagen des Kuhrfür-l
sten herein il l dm Schloßhof.



Aus bem Brandenburg, ben i .Ma i ,

Aus Potsdam ' meldet man ,
daß der Konig bei den angenehmen
warmen Frühlingstagen einen Spa-
zicrgang im daslgcn Lustgarten ge-
mache habe, und bloß von einem
Adjutanten dabei beglettet gewesen
sei. V o r kurzem sind zu Berlin
und dortiger Gegend an 100 Fahr
Wge für des Königs Dienst in
Beschlag genoinmen worden / dic
w Westpreußm an den Ufern der
Deichsel Korn einladen, und nach
^en königl. Magazinen dringen
tollen.

Warschau öen 23. Apr i l .

Am Donnerstag, Vormittags
g^yen ic>, Uhr, wurde endlich das
Dekrst m in ryxischen Sache pub-
lyrt. D ie großen in dem Pa-

lms der Republik sich beft'ndlicken
Zimmer, worinnen die Gerichte
Ehalten werden, waren lanaenichl
dnuanglich für die Menge Vo lks ,
w lche sich da eingefui^den. D ie
0 beruffene Arrestantin, die noch

llnnier gehoft, auf eine leidliche
>lrt davon zu kommen, wurde ziem-
M betroffen , und verlor allen
^ u t h , da sie hörte, daß sie den
j > ^ darauf gebrandmarkt, und
l"s Zuchthaus auf Zeitlebens ge-
^racht^ werden sollte. Gestern al-
^ früh um 9 Uhr, erfolgte die-
' ^ ' e k u t i o u . S i e wurde in ei<
^" schlechten Wägen , worauf

a,, wemg Heu , und Stroh l ag /
^ s chrem Gefängnisse bei starkes
^>ache m.die Mstadt auf den

) Markt gebracht, an den Ort , wo >
jdie Exekution geschah. Der
Markt war von allen Seiten mit
Uhlancn besetzt, um das Vo lk ab-
zuhalten. D i ' B ü t t e l nahmen sie ^
von dem Wagen, führten sie zur ^
Säu le , und brandmarkten sie auf
der linken Schulter, welches bei
2 Minuten dauerte, wobei sie drei-
mal heftig schrie. Bei dem An-
binden wurde sie fast ohnmächtig.
D ie zwei sie begleitenden Kapuzi-
ner adcr redeten ihr getrost zu.
Zuvor hatte man vor ihren Au-
gen, da sie schon angebunden war,
.ine Menge Papiere verbrannt.
Nachdem sie Zebranntmarkt wor-
den , war sie ganz ohnmächtig.
Man band sie los, legte sie auf
den Wagen, zuvor aber wurde
ihr die Wunde mit Pulver und
Salz gerieben. D i e Kapuziner
sprachcn ihr immer zu. S i e wur-
de mit einem Mantel bedekt, und
oh ie Wache wieder ins Gcfäng-
ni i geführt. Man weiß noch nicht
wenn sie ihre Reise nach Danzig
antreten wird. Es sollen von ver-
schiedenen Damen Fürbitten für
sie geschehen s e i n , welche aber
nicht geholfen.

Haag vom 3. Ma i .

Man erwartet nun taglich, die
Beschlüsse der respektive Provinzen
auf das Ultimatum des Kaisers.
V o n diesen Entschließungen wird
Krieg oder Friede abhängen. D i e
Provinz Holland hat schon vorige
Woche ihr Pr.Udvis gefaßt und
mit einem Kourier nach Paris ab-



Zwe' andere Provinzen
R haben so wie Geldern ihren De<
U putirten aufgegeben, niä)ts in der
» gehcim.n 'nomlttce zu beschließen
l ohne 0^'^l von ihren Komittenten
l Befehl zu haben. Der französische
» Bottschaf er hat gestern von seinem
» Hof'einen Kourier erhalten, dessen
e Dep.'shen äusserst wichtig sein sol-
» len; Einige wollen daß sie einen
l gänzlichen Bruch ankündigen, in-
s dem sich in Frankreich seit der
e Niederkunft der Königin die Gesin-
R nungen sehr geändert hatten. Man
l sagt izt, der Kaiser fordere noch
l Saftingen.

l Cleve, vom zo. 4. Mai.

M Sei t ungefehr 8 Monaten gleicht
» der Gang der politischen Angele-!
U.acnheitcn ziemlich dem Gang de'ŝ
e Tert-annebers. Wirklich haben!
l> wir seit der Zeit allemal über den!
R andern Posttaq, richtig entweder
k Friede oder Krieg gehabt. Der-
» malen sind die Aspekten wieder für!
l lcztern , wenn es an dem ist, wie
r man alsfort behauptet , daß der!
ff Kaiser und die Republik Holland
k darauf bestehen, der eine von sci-
l nem leztern Ultimatum nicht adzu->'
e gehen, und diese über ih^e lezte
r Propositionen nichts weiter verwil-
l ligen zu wollen. Diese Bewil l i -
gungen der Holländer sind jedoch
k wichtig genug, um hoffen zu kön-
l nen / daß Se. k. k. Majestät aus

!,Licbe zum Frieden damit zufneden
isein werden. Es llt wahr, der Kal-
!ser verlangte als Haupcbeomgung
!cincs Vergleichs die unbestimmte
iOcffnmig der Schclde; aber 0a die
^Holl nder allberelts oie freie Fahrt
>bis Saftingcn zugestanden haben,
!so scheint fürs erste dadurch eine
llschöne Bresche in diesen alten Wal l
gemacht zu sein, und tst wohl das
sicherste von Zeit und Umstanden
die gänzliche Oeffnung zu erwar-

! ten, die izt wohl nicht ausser ge-
"igen den Pr^'iß von vielen Schazen
und Blut dürfte können gezwungen
werden.

W i e dem auch sei, so können wir
den Holländern heute eine Neuig'
keit mittheilen, worüber sie sehr er-
staunen werden. Nämlich, daß der
General von Wurmser vergangenen
März inkognito alle Hauptstädte und
Pläze der vereinigten Niederlande
durchgereiset, undAnfangsApril nach
Wien zurükgegangen ist um dem Kai-
jser Bericht abzustatten, von allem/
was er gesehen und bemerkt hat. D a
dieser General auch in diesem Gegen^
lden von Person bekannt ist / so muß
man sich wundern, daß er diele
Reise machen konnte ohne erkannt
zu werden. Dieser berühmte G ^
neral ist unverkennbar.
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